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Brugg-WindischMontag, 25. April 2022

«IchwilldieLeutedirekt insHerz treffen»
Feuerprobe:Marius Bear gibt kurz vor seinemAuftritt amEurovision SongContest in Turin ein Konzert im Salzhaus Brugg.

Ursula Burgherr

Rückblickaufdas Jahr2018:Ma-
riusBeareröffnetdieVerleihung
des NAB-Awards im Trafo Ba-
den. Ein Newcomer, den noch
kaum jemand kennt. Nicht mal
angesagt wird er. Aber da ist
schon diese voluminöse, raue
Stimmemitdemganz speziellen
Kick, die aufhorchen lässt.

22. April 2022 im Salzhaus:
Jetzt sindalleAugenaufdenAp-
penzeller mit dem massigen
Körper gerichtet. Denn er hat
2019 nicht nur den SwissMusic
Award in der Kategorie «Best
Talent» erhalten und mittler-
weile drei Alben herausge-
bracht; er vertritt mit seinem
Song «Boys Do Cry» die
Schweiz auch am Eurovision
Song Contest (ESC) in diesem
Mai 2022.

SchondasMitmachenam
Wettbewerb ist einSieg
Einen Tag vor dem Konzert in
Brugg hat Bear, der mit bürger-
lichemNamenHügli heisst, sei-
nen 29. Geburtstag gefeiert.
Doch sein Gesang klingt nach
einer viel älteren und reiferen
Seeleund ist vollerTiefgründig-
keit und Emotionalität. «Die
Stimme ist naturgegeben, ich
habe noch nie Gesangsunter-
richt genommen», sagt Baer im
InterviewvordemKonzert. Erst
jetzt vordemESC-Auftritt stehe
ihmeinStimmexperte zur Seite.
«Dennda singe ichvor 200Mil-
lionenZuschauern.Dasdarf ich
nicht verkacken», meint der
Sänger in seiner gewohnt bo-

denständigen und direkten Art
undmuss lachen.

Für ihn ist schondasMitma-
chen am Wettbewerb ein Sieg.
«Boys Do Cry» sei eine Num-
mer, für die es «Eier» brauche,
meint Bear. «Es spricht eine

emotionale Seite an, die viele
Männer nicht gerne zeigen.»
Zudemseider ruhigeSongohne
Effekthascherei ein Kontra-
punkt zu den vielen glamourö-
sen Showacts, die amESC über
dieBühnegehen.«MeinLied ist

eine dreiminütige Umarmung,
und ichwill die Leute damit di-
rekt insHerz treffen», bekundet
er.DieChancen stehengünstig,
dass ihmdas auch gelingt.

«StayHereByMySide»um-
wirbt er das Publikum im Salz-

haus in seinemerstenSong«Ro-
ses» stimmgewaltig und hat es
gleich in der Tasche.Wenn sich
Bear wohl fühlt auf der Bühne,
zieht er seine Schuhe aus. In
Brugg steht er schonnachweni-
gen Minuten barfuss da: «Das

Salzhaus ist für mich wie eine
zweiteHeimat,weilwir hier vor
unserenTourneenoft dieneuen
Songs einspielen», erzählt er
den Zuschauerinnen und Zu-
schauernallerAltersklassen,die
sich vor der Bühne tummeln.
Poppig-rockige Nummern wie
seine Single «Evergreen» oder
«High Notes»mit viel Hit- und
Mitmachpotenzial bringen die
Stimmung schnell auf den Sie-
depunkt.

Verbiegen lassenwill er sich
durchdenErfolgnicht
Seine ganz grossen gesang-
lichen Stärken kommen aber
in Balladen wie dem von
Liebesschmerzgeschwängerten
«Heart On Your Doorstep»
oder dem «Remember Me»
zumTragen.Oder eben auf sei-
ner Single«BoysDoCry», nach
der auch sein neues Album be-
nannt ist.

VomunbekanntenStrassen-
musiker wurde Baer innerhalb
weniger Jahre an die Spitze der
SchweizerMusikszene katapul-
tiert.Dass er seither kaumnoch
eine ruhigeMinutehat, stört ihn
nicht. «Ich liebe Menschen um
mich herum.Alleine bin ich un-
gern», gesteht er nach dem
Soundcheck. Verbiegen lasse er
sich durch den Erfolg keines-
falls. «Ich werde höchstens et-
was reifer und weiser. Aber
selbst wenn ich den Song Con-
test in Turin gewinnen sollte,
bleibe ich derselbe, der ich
schon immer war», gibt er
sich überzeugt. Die Zeit wird es
weisen.

«Das Salzhaus ist für mich wie eine zweite Heimat, weil wir hier vor unseren Tourneen oft die neuen Songs einspielen», sagt Marius Bear, der
das Publikum gleich in der Tasche hat. Bild: Ursula Burgherr

BlaskapelleEigenamt ist inalterFrischewiederda
Neben ihremumfangreichenRepertoire haben dieMusikanten das Publikum am Jahreskonzert in Lupfig
auchmit zahlreichen Zugaben und einer spontanen Einlage begeistert.

Deborah Bläuer

Alshätteesdie coronabedingten
Schwierigkeiten hinsichtlich
AuftrittenundProbennie gege-
ben, trat die Blaskapelle Eigen-
amt am Samstagabend in alter
Formauf.WegenderPandemie
warendie Jahreskonzerte inden
vergangenzwei Jahrenausgefal-
len. Zudem war das vom Bund
verordnete Probeverbot für die
Blasmusik erste Ende Februar
aufgehobenworden.

«Unglaublich,wasDu indie-
sen zwei Monaten geschafft
hast», lobte die Birrer Ge-
meinderätin Barbara Gloor, die
durchdenAbend führte, denDi-
rigenten Hans Ottiger. Die be-
kannte Persönlichkeit in der
Schweizer Blasmusikszene war
fürHansBinder eingesprungen,
der sicheineAuszeit genommen
hatte. Er leitet die Blaskapelle
aus Lupfig jetzt schon seit über
zwei Jahren.

DasPublikumfordert
immerwiederZugaben
UnterdemMotto«Wir sindwie-
der da» spielte die Blaskapelle
ein umfangreiches Repertoire
aus Marsch, Polka, Walzer,
Volksmusik,Andante,Dixieund

Popmusik. Stücke wie «Nove-
cento» von Adi Rinner, «Ver-
liebte Trompeten» von Tom
Dawitt und die «Herzkasperl-
Polka» von Kurt Pascher ertön-
ten imSaaldesGasthofsOchsen
in Lupfig.

Und als besonderes High-
light sangdieBlaskapelleEigen-
amt spontan ein Geburtstags-
ständchen für zwei Jubilarinnen,
dieunterdenGästenwaren.Mit
ebenso viel Herzblut wie die
Musikanten war auch das
klatschfreudigePublikuman je-
nemAbend zugegen, das schon
währendderAufführung immer
wiederZugaben forderte, die es
natürlich bekam.

AucheinigeÄnderungen
angekündigt
Als einebunt zusammengewür-
felte Gesellschaft aus verschie-
denen Regionen des Kantons
Aargauund sogar ausdemKan-
tonLuzernbeschriebErnst See-
berger, der Präsident der Blas-
kapelleEigenamt, ebendiese.Er
schätzt die grosse Kollegialität
imVerein sehr.DasSpezielle sei,
sagte er, dass die Blaskapelle
Eigenamt im Gegensatz zu an-
deren Musikvereinen keine
ganztägigenAnlässewieMusik-

feste besuche, sondern sich die
Auftrittemit einerDauervonein
bis eineinhalb Stunden jeweils
inGrenzen hielten.

Die Blaskapelle Eigenamt
besteht nun schon bald 68 Jah-
re. Siewurdeunter demNamen
«Schache-Buebe Brugg» ge-

gründet und hat ihren Vereins-
sitz seit 1994 in Lupfig.

Neue Mitglieder sind in der
Blaskapelle Eigenamt sehrwill-
kommen. Insbesondere Musi-
kanten von grossen Instrumen-
ten werden gesucht, am drin-
gendsten benötigt wird ein

B-Bassist. Ernst Seeberger lud
Interessierte ein, doch mal bei
einer Probe vorbeizuschauen.
Auch einige Änderungen hatte
er zu verkünden. Sowird er sein
Amt als Präsident niederlegen,
zudemkehrtHansBinderalsDi-
rigent zurück.

In alter Frische tritt die Blaskapelle Eigenamt im Saal des Gasthofs Ochsen auf. Bild: Deborah Bläuer

Setzlingsmarkt für
dieBiodiversität
Brugg-Windisch Bereits zum
zweiten Mal organisiert die
GruppeBiodiversität der katho-
lischen Kirche Region Brugg-
Windisch am kommenden
Samstag, 30. April, einen Setz-
lings- und Staudenmarkt auf
demKirchplatz inWindisch.Vor
derSt.Marienkirchewerdenvon
9.30bis 12UhrGemüse-Setzlin-
ge von Pro Specie Rara und aus
biologischemAnbau – aufgezo-
gen imNeuhofBirr – angeboten,
ausserdemfindenGartenliebha-
berinnen und Gartenliebhaber
StaudenvonderGärtnereiDiet-
wyler aus Rüfenach. Zusätzlich
werden fair produzierteProduk-
te von der Gruppe Faire Welt
zumVerkauf angeboten.

Die Gruppe Biodiversität
der katholischenKirche Region
Brugg-Windisch ist im Zuge
des Zertifizierungsprozesses
«Grüner Güggel», dem kirchli-
chen Umweltmanagementsys-
tem, entstanden. Sie setzt sich
ein für eine naturnahe Umge-
bungsgestaltung um die Kir-
chenzentrenundmöchtemit öf-
fentlichenVeranstaltungenund
Vorträgen für das Thema Be-
wahrung der Schöpfung und
speziell fürdieBiodiversität sen-
sibilisieren. (az)

Setzlings- und Staudenmarkt
am Samstag, 30. April, 9.30 bis
12 Uhr, Kirchplatz in Windisch.


